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1 Zusammenfassung 
In Anbetracht der zusammengestellten Literaturquellen kann festgehalten werden, dass aus 
humanmedizinischer Sicht keine fundierte Aussage über eine minimale relative Raumluft-
feuchte (r. F.) gemacht werden kann. Literaturquellen bis 1995 geben häufig einen Bereich 
der r. F. von 40 % bis 60 % an. Diese Angabe bezieht sich in den meisten Fällen auf eine 
Studie von Scofield und Sterling, welche den Bereich als optimal angibt und dies mit dem 
geringen Wachstum von Viren, Bakterien, Milben usw. in diesem Bereich begründet. 1996 
wurde diese Studie überarbeitet und als Resultat daraus wurde der Bereich auf 30 % bis 
70 % r. F. geändert (A. V. Baughman, E. A. Arens, «Indoor humidity and human health – 
Part I: Literature review of health effects of humidity-influenced indoor pollutants» bzw. 
«Indoor humidity and human health – Part II: Buildings and their systems», ASHRAE Trans-
actions 1996, Vol. 102, Part 1, Papers 3951 und 3952). Publikationen nach 1996 geben 
30 % bis 60 %, 65 % oder 70 % r. F. als anzustrebender Bereich an. In aktuell gültigen 
Regelwerken und Merkblättern (SIA, BFE, EKAS, VDI, DIN, ASHRAE) wird dieser Bereich 
ebenfalls angegeben. Zusätzlich wird in der SIA-Norm 382/1 darauf hingewiesen, dass die 
Grenze von 30 % r. F. während maximal 10 % der jährlichen Nutzungszeit unterschritten 
werden darf. Dies wird auch in der Wegleitung zur ArGV 3 (Verordnung 3 zum Arbeitsgesetz, 
2. Kapitel, 2. Abschnitt, Art. 16) ausdrücklich festgehalten. Es ist jedoch darauf zu achten, 
dass die Regeln teilweise nur gelten, wenn eine mechanische Lüftung eingesetzt wird. 

Weiter ist zu berücksichtigen, dass die Normen SIA 180 und SIA 382/1 davon ausgehen, 
dass ab 800 m ü. M. pro 100 m Höhenzunahme die Feuchte um 1 % r. F. abnehmen darf. 
Daher gilt z. B. bei einer Höhe von 1‘800 m ü. M. 20 % r. F. als untere Grenze anstelle von 
30 % r. F. 

In der Norm SIA 382/1 wird darauf hingewiesen, dass eine aktive Befeuchtung in Spezial-
fällen – wie z. B. Spezialarchive, Museen, Räume mit empfindlichen Stoffen, spezielle 
Labors, Produktionsstätten, Verkaufsläden und Lagerhallen für Güter mit speziellen Anfor-
derungen an die relative Feuchte – geprüft werden muss. 

Als adäquate Massnahmen, falls langfristig keine r. F. von ≥ 30 % gewährleistet werden 
kann, wird Folgendes vorgeschlagen: Reduktion des Luftwechsels, absenken der Raum-
temperatur, Feuchterückgewinnung im Lüftungsgerät. 
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Fazit und Empfehlungen 
Die Recherche zeigt, dass der gesunde Mensch in der Lage ist, seinen Körper mit Feuchte 
zu versorgen ohne aktive Befeuchtung über RLT-Anlagen. Die Irritationen werden durch 
Feinstaub, gasförmige Verunreinigungen usw. verursacht.  

Das Problem ist an der Quelle zu suchen und zu lösen. Die aktive Befeuchtung für normale 
Komfortanlagen ist im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung der Klimabranche abzulehnen. 

 Die nationalen wie internationalen Gremien sprechen sich in mechanisch belüfteten Räu-
men für eine Luftfeuchte im Rahmen von den 30 % r. F. bei rund 21 °C aus. Es herrscht 
diesbezüglich Konsens. 

 Dem interessierten Leser und Klimaingenieur wird die Literaturstudie von Nadja von 
Hahn «“Trockene Luft“ und ihre Auswirkungen auf die Gesundheit – Ergebnisse einer 
Literaturstudie» [13] als umfassende und inhaltlich wertvolle Arbeit empfohlen. 

 Der Mensch hat mit seinem Atemtrakt einen – in allen Jahreszeiten – perfekt funktionie-
renden «Feuchte-Regulator».  

 Es gibt keine medizinischen, evidenzbasierten Beweisführungen/Untersuchungen, die 
eine Befeuchtung für normale Komfort-Anlagen rechtfertigen. 

 Die (sicheren) kostenintensiven energetischen Massnahmen für Befeuchtungsanlagen in 
normalen Komfort-Anlagen stehen in keinem Verhältnis zu ihrem (unsicheren) Nutzen. 

 Die Innenluftqualität ist durch schadstofffreie Materialien und eine hygienisch einwandfrei 
realisierte lüftungstechnische Anlage sicherzustellen. 

 Die Luftmengen – entsprechend dem Aktivitätsgrad – von mindestens 10 l/s pro Person 
helfen, luftgetragene Partikel auszuspülen und damit auch Feuchteirritationen besser zu 
vermeiden. Niedrige Luftmengen pro Person führen auch dazu, dass die relative Feuchte 
in Räumen durch die Luftbefeuchtungsquelle «Mensch» selten unter 30 % fällt. 

 Studien im Bereich des Sick-Building-Syndroms zeigen, dass auch Einflüsse wie der 
Luftionengehalt und elektrostatisch aufgeladene Oberflächen auf das Wohlbefinden Ein-
fluss haben können. Hier sind weitere Forschungsarbeiten anzustreben. 
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2 Einleitung 
Diese Literaturrecherche umfasst im Wesentlichen Normen und Richtlinien, welche in der 
Schweiz Anwendung finden.  

Zusätzlich wurden ausgewählte Literaturquellen ohne schweizerischen Bezug mitberück-
sichtigt. Die Literaturstudie von N. von Hahn [15] dient als Grundlage für die vorliegende 
Recherche und beinhaltet die wesentlichen Erkenntnisse zum Thema bis ins Jahr 2007.  

Als Ergänzung wurden Fachbücher und Normen neueren Datums mitberücksichtigt, um den 
aktuellen Stand der Erkenntnisse zum Thema «Raumluftfeuchte» zu erfassen. 

3 Normen und Richtlinien (Schweiz) 

3.1 Norm SIA 382/1:2014 

3.1.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

Die Norm SIA 382/1:2014 «Lüftungs- und Klimaanlagen – Allgemeine Grundlagen und Anfor-
derungen» [2] enthält Kriterien zur Entscheidung, ob eine aktive Befeuchtung erforderlich ist. 
Für Grenzwerte nimmt diese Norm Bezug auf die Norm SIA 180:2014 [1] und das Merkblatt 
SIA 2024:2006 [4] (in Überarbeitung). Zudem wird in dieser Norm festgehalten, dass (ausge-
nommen Spezialfälle wie Museen usw.) eine aktive Befeuchtung grundsätzlich nicht notwen-
dig ist. Weiter wird angegeben, dass die vereinbarte minimale relative Feuchte in einem typi-
schen Jahr maximal während 10 % der Betriebszeit unterschritten werden darf. 
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3.1.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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3.2 Norm SN EN 13779:2007 (SIA 382.701) 

3.2.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung: 

Die Norm SN EN 13779:2007 (SIA 382.701) «Lüftung von Nichtwohngebäuden – Allgemeine 
Grundlagen und Anforderungen für Lüftungs- und Klimaanlagen und Raumkühlsysteme» [5] 
beinhaltet allgemeine Grundlagen und Anforderungen für Lüftungs- und Klimaanlagen und 
Raumkühlsysteme. Unter Ziffer 7.5 werden Angaben über die absolute Feuchte im Sommer 
und im Winter gemacht. Als Beispiel werden 6 g/kg als Wintermindestwert und 12 g/kg als 
Maximalwert für den Sommer angegeben. Zusätzlich wird darauf hingewiesen, dass eine ak-
tive Be- und Entfeuchtung im Normalfall nicht notwendig ist. Zudem wird weiter auf die Norm 
SN EN 15251:2007 [3] verwiesen. Eine neue Ausgabe dieser Norm ist zurzeit in Bearbei-
tung. 

 

3.2.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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3.3 Norm SN EN 15251:2007 (SIA 382.706) 

3.3.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

Die Norm SN EN 15251:2007 (SIA 382.706) «Eingangsparameter für das Raumklima zur 
Auslegung und Bewertung der Energieeffizienz von Gebäuden – Raumluftqualität, Tem-
peratur, Licht und Akustik» [3] vermerkt, dass üblicherweise die Raumluft nicht befeuchtet 
werden muss. Es wird aber darauf hingewiesen, dass langanhaltende trockene Raumluft 
(< 15 % bis 20 % r. F.) Trockenheit und Reizungen der Augen und Atemwege verursacht. 
Zudem wird darauf aufmerksam gemacht, dass in Spezialfällen, wie z. B. in Museen, eine 
aktive Befeuchtung erforderlich ist. Eine neue Ausgabe dieser Norm ist zurzeit in Bearbei-
tung. 

 

3.3.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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3.4 Norm SIA 180:2014 

3.4.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

Die Norm SIA 180:2014 «Wärmeschutz, Feuchteschutz und Raumklima in Gebäuden» [1] 
gibt eine minimale r. F. von 30 % für Standorte bis 800 m ü. M. an. Für Bauten, die höher 
gelegen sind, kann die Untergrenze pro 100 m um 1 % r. F. reduziert werden. Die Angaben 
beziehen sich auf die Auslegungstemperatur für die Raumlufttemperatur im Winter. Die Vor-
gaben an die r. F. dürfen aber während maximal 10 % der Betriebszeit unterschritten wer-
den. Diese Anforderungen müssen ohne aktive Befeuchtung erreicht werden. 

Zur Berechnung der anfallenden internen Feuchteproduktion werden Vorgabewerte für die 
Feuchteabgabe durch Personen in Abhängigkeit ihrer Aktivität angegeben. In gekühlten und 
belüfteten Räumen darf die absolute Feuchte an maximal 10 % der Betriebszeit die Grenze 
von 15,2 g/m3 überschreiten. 

Hinweis: Zu dieser Norm kann seit März 2015 ein Korrigendum unter www.sia.ch/korrigenda 
heruntergeladen werden. 

http://www.sia.ch/korrigenda
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3.4.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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3.5 Merkblatt SIA 2024:2006 

3.5.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

Im Merkblatt SIA 2024:2006 «Standard-Nutzungsbedingungen für die Energie- und Gebäu-
detechnik» [4] werden für verschiedene Standardnutzungen Auslegungswerte und Bereiche 
der r. F. angegeben. Die Angaben werden separat für den Sommer- und den Winterfall ge-
macht. Eine neue Auflage dieses Merkblatts ist zurzeit in Vorbereitung. 

 

3.5.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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3.6 Fachbericht CEN/TR 14788:2006 (SIA 382.203) 

3.6.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

Im Fachbericht CEN/TR 14788:2006 «Lüftung von Gebäuden – Ausführung und Bemessung 
der Lüftungssysteme von Wohnungen» [6] werden 30 % und 70 % als Grenzen für die rela-
tive Feuchte der Raumluft angegeben. Es wird darauf hingewiesen, dass Raumluft, die tro-
ckener als 30 % r. F. ist, zu Schwierigkeiten bei der Atmung und zu Unbehagen auf Grund 
der elektrostatischen Wirkung führen kann.  

 

3.6.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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4 Normen und Richtlinien (international) 

4.1 Norm DIN EN 15251:2012 

4.1.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

Die Norm DIN EN 15251:2012 «Eingangsparameter für das Raumklima zur Auslegung und 
Bewertung der Energieeffizienz von Gebäuden – Raumluftqualität, Temperatur, Licht und 
Akustik» [7] ergänzt die frühere Ausgabe von 2007 mit einem Nationalen Anhang «Nationale 
Ergänzungen und Hinweise zur Anwendung dieser Europäischen Norm». Die Inhalte des 
Nationalen Anhangs wurden vollständig aus dem vom VDI erarbeiteten Richtlinienentwurf 
VDI 4706:2011 «Kriterien für das Raumklima» [8] übernommen. Eine neue Ausgabe dieser 
Norm ist zurzeit in Bearbeitung 

In der Norm wird unter Ziffer 6.4 festgehalten, dass üblicherweise keine aktive Befeuchtung 
erforderlich ist insofern, dass keine speziellen Anforderungen zu berücksichtigen, sind wie 
dies z. B. in Museen der Fall ist. Es wird darauf hingewiesen, dass zu tiefe Raumluftfeuchten 
(< 15 % bis 20 % r. F.) zu gesundheitlichen Beschwerden führen können. Zu hohe r. F. för-
dert wiederum mikrobielles Wachstum. Wird eine Befeuchtung oder Entfeuchtung eingesetzt, 
gibt diese Norm Auskunft über Auslegungs- und Maximalwerte. 

Die Angaben im internationalen Normenbody werden mit dem Nationalen Anhang z. T. an-
gepasst bzw. aufgehoben. So hält die Norm unter Ziffer NA.3.4 fest, dass eine obere Grenze 
von 65 % für die relative und 11,5 g/kg (anstatt 12 g/kg gemäss Ziffer B.3) für die absolute 
Feuchte der Luft gelte. Weiter sei unterhalb des Wertes von 30 % r. F. mit gesundheitlichen 
Beeinträchtigungen (z. B. trockene Schleimhäute) und störenden, statischen Aufladungen zu 
rechnen. 

 

4.1.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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4.2 CEN-Bericht CR 1752:1998 

4.2.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

Im CEN-Bericht CR 1752:1998 «Ventilation for buildings – Design criteria for the indoor envi-
ronment» [9] wird ein Bereich der r. F. von 30 % bis 70 % als in vielen Fällen adäquater Be-
reich angegeben. Zudem wird festgehalten, dass die r. F. einen geringen Einfluss auf das 
Wärmeempfinden des Menschen hat. Die operative Temperatur werde um 0,3 °C höher 
empfunden pro 10 % höhere r. F. 

 

4.2.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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4.3 Richtlinienentwurf VDI 4706:2011 

4.3.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

Der Richtlinienentwurf VDI 4706:2011 «Kriterien für das Raumklima» [8] ersetzt die vorher-
gehende Ausgabe von 2009. Im Richtlinienentwurf wird ein Bereich von 30 % bis 65 % für 
die r. F. der Raumluft angegeben. Es wird darauf hingewiesen, dass tiefere Raumluftfeuch-
ten zu gesundheitlichen Symptomen (trockene Atemwege und Haut usw.) und stärkerer stati-
schen Aufladung führen können. Höhere Raumluftfeuchten führen zu Schwüleempfinden. 
Dieser Richtlinienentwurf ist seit der Veröffentlichung von DIN EN 15251:2012 [7] ausser 
Kraft. 

 

4.3.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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5 Gesetzliche Grundlagen Schweiz 

5.1 Wegleitung zur Verordnung 3 zum Arbeitsgesetz, 2. Kapitel, 2. 
Abschnitt, Art. 16 

5.1.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

In der Wegleitung zur Verordnung 3 zum Arbeitsgesetz (ArGV 3), Artikel 16 [11], wird festge-
halten, dass der ideale Bereich der Luftfeuchtigkeit von 30 % r. F. bei 19 °C bis 24 °C (Win-
terfall) bis zu 65 % r. F. im Sommerfall bei Temperaturen von 22 °C bis 28 °C liegt. Gelegent-
liche Unterschreitungen bis auf 20 % r. F. sind tolerierbar. Ebenfalls sind gelegentliche 
Überschreitungen bis 75 % r. F. tolerierbar. 

Zusätzlich wird bemerkt, dass eine aktive Luftbefeuchtung ohne spezielle Anforderungen 
nicht notwendig ist. Weiter wird angemerkt, dass Klagen über zu trockene Raumluft häufig 
auf zu hohe Raumtemperaturen, Luftwechsel oder Staubbeladungen zurückzuführen sind. 

Als Symptome infolge zu trockener Raumluft werden Austrocknung und Reizung der Schleim-
häute usw. aufgeführt. 

 

5.1.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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5.2 EKAS 6091 «Praktische Tipps für mehr Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz im Büro» 

5.2.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

Die EKAS gibt in [14] eine untere Grenze für die relative Raumluftfeuchtigkeit von 30 % r. F. 
an. Zusätzlich wird in diesem Dokument vermerkt, dass an wenigen Tagen im Jahr eine tie-
fere Luftfeuchtigkeit toleriert wird. 

 

5.2.2 Auszug aus dem Originaltext 
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5.3 EKAS 6205 «Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz im Büro» 

5.3.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

Die EKAS gibt in [13] eine untere Grenze für die relative Raumluftfeuchtigkeit von 30 % an. 
Zudem wird angemerkt, dass der Idealbereich 40 % bis 60 % r. F. sei. 

 

5.3.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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6 Fachartikel 

6.1 Gefahrstoffe – Reinhaltung der Luft 3/2007:  
„Trockene Luft“ und ihre Auswirkungen auf die Gesundheit – 
Ergebnisse einer Literaturstudie 

6.1.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

Die Literaturrecherche von Nadja von Hahn in [15] fasst die relevanten Literaturquellen zum 
Thema «Trockene Luft und ihre Auswirkungen auf die Gesundheit» zusammen. Gemäss N. 
von Hahn konnte keine Studie zeigen, dass es eine gefestigte Begründung gibt, welche be-
legt, dass trockene Raumluft zur Austrocknung der Schleimhäute in den Atemwegen des 
Menschen führt. Zudem kann gemäss der Literaturrecherche von N. von Hahn der Mensch 
die r. F. nur sehr ungenau einschätzen. Weiter wird in der Zusammenfassung vermerkt, dass 
eine aktive Befeuchtung, falls die r. F. nicht über längere Zeit unter 10 % bis 20 % zu liegen 
kommt, nicht zu empfehlen ist.  
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6.1.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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6.2 HK-Gebäudetechnik 6/14: Frische und gesunde Luft in Wohnbauten 

6.2.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

Im Artikel «Frische und Gesunde Luft in Wohnbauten» [16] werden 30 % bis 50 % r. F. als 
optimaler Bereich angegeben. Dabei wird darauf hingewiesen, dass der Mensch die r. F. 
nicht zuverlässig bestimmen kann und die Bewertung der Raumluftfeuchtigkeit auch von 
anderen Faktoren, wie z. B. Staubgehalt in der Raumluft, beeinflusst wird. Weiter wird er-
wähnt, dass eine hohe Raumluftfeuchtigkeit (> 50 % r. F.) die Vermehrung von Milben und 
Schimmelpilz ermöglicht. 

6.2.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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7 Fachbücher 

7.1 ASHRAE Handbook Fundamentals 2013 (SI Edition) 

7.1.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung: 

Der ASHRAE Standard 55-2010 erwähnt keine untere Grenze der Raumluftfeuchtigkeit. Im 
«ASHRAE Handbook Fundamentals 2013» wird jedoch darauf hingewiesen, dass zu trocke-
ne Luft zu gesundheitlichen Beschwerden führen kann. Es wird aber empfohlen, dass bei 
Räumen, in denen sich Menschen aufhalten, eine Feuchtkugeltemperatur von 2 °C nicht 
unterschritten werden soll. Dies entspricht bei einem Luftdruck von 101‘325 Pa und 20 °C 
einer relativen Feuchte von 30,4 %. 

 

 
Abbildung 1: Beispiel für die Untergrenze der r. F. nach ASHRAE 
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7.1.2 Auszüge aus dem Originaltext 

 
 

7.2 Taschenbuch für Heizung und Klimatechnik (Recknagel) 

7.2.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

Im «Taschenbuch für Heizung und Klimatechnik» [20] wird im Kap. 1.2 «Hygienische Grund-
lagen» unter Ziffer 1.2.3 «Thermische Behaglichkeit» bezüglich der unteren Grenze für die 
Raumluftfeuchte 20 % r. F. angegeben und auf die Norm DIN EN 15251:2007 verwiesen. 
Aber es wird ebenfalls festgehalten, dass nach N. von Hahn keine fundierten Kenntnisse 
über eine Untergrenze der Raumluftfeuchte vorliegen. Zudem wird darauf aufmerksam ge-
macht, dass noch weitere Faktoren wie z. B. der Staubgehalt der Luft einen Einfluss auf die 
Behaglichkeit haben. Beispielsweis wird angemerkt, dass bei trockener Raumluft und je nach 
Staubgehalt der Luft die Atemwege beeinflusst werden können. In diesen Zusammenhang 
wird ebenfalls festgehalten, dass Raumluftfeuchten unter 30 % r. F. die Staubemission durch 
z. B. Textilien begünstigen können. 
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7.2.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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7.3 Handbuch der Klimatechnik 

7.3.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung Band 1: Grundlagen [18] 

Der Mensch verfügt über kein Sinnesorgan, das die Feuchte der Luft bestimmen kann. In 
diesem Buch wird festgehalten, dass ein Mensch daher nicht zuverlässig unterscheiden 
kann, ob z. B. die relative Feuchte 30 % oder 70 % beträgt. Aber es sollen trotzdem Grenzen 
eingehalten werden. Zudem wird vermerkt, dass zu trockene Luft Schleimhautreizungen her-
vorrufen kann. Als Grund dafür wird aber die Staubkonzentration in der Luft genannt. Diese 
wird durch hohe Raumluftumwälzungen und trockene Raumluft hervorgerufen. Ob die fest-
gestellten Austrocknungserscheinungen der Schleimhäute primär durch niedrige Luftfeuch-
ten, oder indirekt durch Ablagerungen von Feinstaub verursacht werden, sei nicht hinrei-
chend geklärt. 

Als Richtwert wird 30 % r. F. für eine Untergrenze der Raumluftfeuchte angegeben. Es wird 
an dieser Stelle noch angemerkt, dass aber zur Gewährleistung der Behaglichkeit primär die 
Staubkonzentration tief gehalten werden soll. 

7.3.2 Inhaltliche kurze Zusammenfassung Band 2: Anwendungen [17] 

In diesem Handbuch wird darauf hingewiesen, dass eine Befeuchtung aus technischen oder 
gesundheitlichen Gründen erforderlich sein kann. Bezüglich gesundheitlichen Aspekten wird 
vermerkt, dass der Mensch zwar über kein Sinnesorgan für die Luftfeuchtigkeit verfügt, aber 
dass zu trockene Luft zu Schleimhautreizungen, zu allgemeinen Beschwerden und zu unan-
genehm erhöhter Staubbildung führen kann. Stäube binden wiederum Bakterien und Keime, 
die wiederum Krankheiten und Allergien auslösen können. Als Richtwert für eine minimale 
Raumluftfeuchte wird 30 % r. F. angegeben. Zudem wird angemerkt, dass aber auch Raum-
luftfeuchten bis 20 % r. F. möglich sind. 
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7.4 Luftbefeuchtung, Erich Henne (1995) 
In [21] wird unter Hinweis auf gesundheitliche Aspekte und mit Verweis auf z. B. Grandjean, 
Ritzel und Green eine r. F. von 40 % bis 60 % empfohlen. 

7.5 Grundlagen der Luftbefeuchtung, Iselt und Arndt (1996) 
In [22] findet man die Empfehlung für 40 % bis 60 % r. F. unter dem Hinweis auf die Grafik 
von Scofield und Sterling: 
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7.6 Die Luftbefeuchtung – Technik, Gesundheit und Energie, Renato 
Lazzarin und Luigi Nalini (2006) 

7.6.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

In [23] findet man die Empfehlung für 40 % bis 60 % r. F. auf Grund der Grafik von Scofield 
und Sterling, welche in diesem Buch ebenfalls abgedruckt wird. Im Nachgang wird aber auf 
eine Studie (A. V. Baughman, E. A. Arens, «Indoor humidity and human health – Part I: Lite-
rature review of health effects of humidity-influenced indoor pollutants» bzw. «Indoor humi-
dity and human health – Part II: Buildings and their systems», ASHRAE Transactions 1996, 
Vol. 102, Part 1, Papers 3951 und 3952) verwiesen, welche die Grafik von Scofield und 
Sterling überarbeitet hat und neu einen Bereich von 30 % bis 70 % r. F. als akzeptabel aus-
weist. 

7.6.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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8 Graue Literatur 

8.1 BFE-Merkblatt «Luftbefeuchtung» 

8.1.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

Im Merkblatt «Luftbefeuchtung» [24] wird neben den humanmedizinischen Aspekten der 
feuchten Luft auf den Energieverbrauch von Anforderungen an die Raumluftfeuchte von über 
30 % r. F. hingewiesen. Zudem werden die Austrocknungseffekte, welche gemäss verschie-
denen Tierversuchen bei zu trockener Raumluft auftreten, relativiert. Gemäss dem Merkblatt 
geht die Forderung nach einer hohen, relativen Luftfeuchtigkeit mit der Verbreitung der 
Luftheizung einher. 

8.1.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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8.2 «Schlussbericht Raumluftfeuchte in Wohnneubauten», 
Baudirektion Kanton Zürich 

8.2.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

In einer Studie [30] im Auftrag der Kantonalen Baudirektion Zürich wurden 30 Wohnungen 
auf die Raumluftfeuchte im Winter untersucht. Bezüglich des Luftwechsels wurde in dieser 
Studie festgehalten, dass in Wohnungen mit hohem Luftwechsel (> 0,5/h) tiefe Raumluft-
feuchten gemessen wurden. In Wohnungen ohne mechanische Lüftungsanlage und zu selte-
ner Fensterlüftung wurden hohe relative Raumluftfeuchten gemessen. In Objekten mit Be-
feuchtung wurde eine Erhöhung der Raumluftfeuchte um 20 % gemessen. Die Keimbelas-
tung in den Befeuchtungsapparaten wurde gemessen und lag in 7 von 10 Fällen höher als 
übliche Grenzwerte. 

Weiter werden trockene Haut, Austrocknung und Reizung der Atemwege usw. als Folgen 
von zu tiefer Raumluftfeuchte erwähnt. Als Empfehlung für eine Untergrenze der relativen 
Raumluftfeuchte wird auf aktuell gültige Normen verwiesen, wie z. B. SIA 382/1. 

Als Massnahme für zu trockene Raumluft werden Messungen, Senkung der Raumtempera-
tur und Luftwechsel sowie Feuchterückgewinnung vorgeschlagen. Von einer aktiven Be-
feuchtung wird abgeraten. 
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8.2.2 Auszüge aus dem Originaltext 

 



Literaturrecherche Raumluftfeuchte Seite 33 von 40 

 

 



Literaturrecherche Raumluftfeuchte Seite 34 von 40 

8.3 FGK Status-Report 8 «Fragen und Antworten zur Raumluftfeuchte» 

8.3.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

In diesem Status-Report [28] wird eine Grafik aufgeführt, die eine r. F. von unter 20 % in ei-
nem Bereich von 20 °C bis 25 °C als «noch behaglich» bezeichnet. Zudem wird festgehalten, 
dass sich Personen bei einer Temperatur von 21 °C bis 25 °C und bei einer relativen Raum-
luftfeuchte von 40 % bis 50 % am wohlsten fühlen. Dabei beruft man sich auf Untersuchun-
gen (Quellenangaben fehlen). Zudem wird darauf hingewiesen, dass der Staubgehalt einen 
Einfluss auf das Feuchteempfinden der Schleimhäute hat. Dieser Zusammenhang wird aber 
weder begründet, noch mit Literaturquellen belegt. 

In diesem Report wird eine Befeuchtung bei Räumen empfohlen wo «vergleichsweise viel 
Frischluft benötigt wird». Als Beispiele werden Büros, Einkaufszentren und Versammlungs-
räume genannt. 

Wohnräume werden separat behandelt. Hier wird eine Messung der Raumluftfeuchte emp-
fohlen und falls tiefere Werte als 35 % bis 40 % r. F. gemessen werden, soll eine Befeuch-
tung erfolgen. Aussagen darüber, ob die Befeuchtung aktiv oder passiv erfolgen soll, oder 
welchen Einfluss die Raumlufttemperatur und der Luftwechsel im Winterfall auf die r. F. 
haben, werden nicht gemacht. 

In diesem Bericht wird auf gesundheitliche Aspekte von zu tiefer Raumluftfeuchte hingewie-
sen, wie z. B. Atemwegserkrankungen, Husten, Schnupfen, Nebenhöhlenendzündung usw. 

Als Begründung für die in diesem Report gezogenen Schlussfolgerungen wird das Diagramm 
von Scofield und Sterling aufgeführt. 

8.3.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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9 Diplomarbeiten Hochschule Luzern – Technik & Architektur 

9.1 Diplomarbeit VD_04_10, «Raumluftfeuchte in Wohnungen», A. 
Tschui und T. Emmenegger 

9.1.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

Diese Arbeit [31] nimmt im Wesentlichen Bezug auf Schweizer Normen des SIA und weitere 
Normen und Merkblätter von DIN und ASHRAE. Es wird 30 % bis 65 % r. F. als akzeptabel 
angegeben, und der Bereich von 40 % bis 60 % r. F. wird als optimal bezeichnet. 

Für den Wohnungsbau wird in dieser Arbeit eine Feuchterückgewinnung in der Lüftungsan-
lage als probates Mittel zur Erhöhung der Raumluftfeuchte im Winter vorgeschlagen. 

In dieser Arbeit wird eine Umfrage «Praxistest Minergie» zitiert, bei welcher Bewohner von 
58 Minergie-Bauten befragt wurden. Die Bewertungsskala reichte von1 bis 6. Die Luftfeuch-
tigkeit wurde im Durchschnitt mit 3,95 bewertet. 

9.1.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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9.2 Diplomarbeit VD_05_12, «Analyse von Feuchte in sanierten 
Wohnbauten», T. Weber 

9.2.1 Inhaltliche kurze Zusammenfassung 

In dieser Arbeit [32] werden unter anderem Personenbefragungen mit Messdaten für Tempe-
ratur und Feuchte verglichen. Wie schon in anderen Arbeiten besagt dieser Vergleich, dass 
Personen die Raumlufttemperatur besser einschätzen können, als die Luftfeuchtigkeit. In 
dieser Diplomarbeit wurden 8 Siedlungen mit insgesamt 616 Wohnungen im Raum Zürich im 
Winter untersucht. Die Autoren haben in ihrer Untersuchung festgestellt, dass die relative 
Feuchte von den Bewohnern in Wohnungen mit mechanischer Lüftung als tiefer bewertet 
wurde, als in Wohnungen mit Fensterlüftung.  

Zudem wurde in dieser Arbeit festgehalten, dass der Luftwechsel einen wesentlichen Ein-
fluss auf die relative Feuchte in der Wohnung hat. 

9.2.2 Auszüge aus dem Originaltext 
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